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Mitglied des Rabattsparvereins

Her erblindete Inhaber vorstehenden Geschäftes erteilt intelligenten
Blinden, Halbblinden und Personen, deren Sehvermögen zum

Lesen und Schreiben von gewöhnlichem Druck und Schrift nicht mehr
hinreicht oder geschont werden soll, Unterricht in der ingenieusen

11 Bf®ilBS©fe©B Ii
BHndMi-Pmiki-Solhriit

Vollschrift in deutsch, französisch und englisch ; Kurzschrift in deutsch
und englisch. Ferner wird gelehrt: Schreiben auf Schreibmaschinen.
Beides ermöglicht Nichtsehenden, Lektüre und Korrespondenz
selbständig zu treiben und zu privaten wie geschäftlichen Zwecken zu
verwerten. Praktisch im eigenen Geschäfte mit gutem Erfolge angewendet.

Auskunft wird daselbst bereitwilligst erteilt.

Zur Jahreswende.
Das Jahr ift hin. Im kahlen Hag

Hör ich an kaltem, fahlen Tag
Zaunkönig luftig fingen.
Durch Flockentrubel dringt fein Sang
So hoffnungsreich, als müßt am Hang
Der Lenz bald Blumen bringen.

Das Jahr ift hin. Ich fchau zurück
Auf all die Freuden, all das Glück,
Das es uns zugemefien;
Vergehe drob die trübe Zeit.
Was es gebracht an Herzeleid,
Das alles ift vergehen.

Und leife fängt im Herzen dann
Ein Saitenfpiel zu klingen an,
Das löst [ich im Gelange.
Bin felber ein Zaunkönig nur,
Und ift verfchneit die weite Flur,
Ich folg dem Herzensdrange:

Dank fingend dem Kometenjahr
Und freu mich der Prophetenfchar,
Weil lie's fo gut erraten.
Es goß das Jahr den Sonnenfchein
Auf Feld und Flur, auf Obft und Wein,
Daß alles wohl geraten.

Hun bricht das neue Jahr herein
Mit Glockenklang und Flammenfchein
Ins Dunkel die fer Tage.
Grüß hoffnungsfroh die neue Zeit
Und grüble nicht, ob's Freud, ob s Leid
In feinem Mantel trage!

s wird beides fein. Und beides frommt,
Drum nimms mit friTchem Mut wies kommt,
Mag felbft die Erde beben.
Ein Wille waltet ob der Welt,
Der fteht, wenn alles wankt und fällt,
Als Fels im Erdenleben.

So zieh', wie ehedem als Kind,
Vertrauensvoll und frohgefinnt
Dem neuen Jahr entgegen!
Schenk mir ein Glas mit Elfer ein!
Wert ifts, des Lebens [ich zu freun
In Sonnenfchein und Regen.

Johannes Braflel.

Die Jahreszeiten 1912.

Der Frühling beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eidjen bes IDibbers
tritt, ben Äquator erreicht unb zum erften mal im Jahre Tag unb Dacht

gleich macht, bas ift am 20. März um 12 Uhr mitternachts. Der Sommer
nimmt [einen Anfang am 21. Juni, S Uhr abenbs, b. h- roenn bie Sonne
in bas 3eichen bes Krebfes tritt unb bie längfte Dauer bes Tages her»

oorbringt. Der fjerbft beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eichen ber

Wage tritt, roieber zum Äquator gelangt unb zum zuzeiten mal im Jahre

Tag unb Dacht gleich macht, bas ift am 23. September, 11 Uhr uor=

mittags. Der Winter beginnt mit bem Eintritt ber Sonne in bas 3eichen
bes Steinbocks, bas ift am 22. Dezember um 6 Uhr morgens, bem

kürzeften Tage. — Das Jahr 1912 ift ein Schaltjahr uon 366 Tagen
ober 52 Wochen unb 2 Tagen.
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/Auskunft winci cissslbst bErsilwilliZst ertsilt.

lâìire^^vencie.
Das labr ib bin. Im Icablsr» Dag

Dör ieb au Icaltsm, bablsu bag
2aunlcönig lullig bmgsn.
Durcb bloclcsnlrubsl bringt lein ^aug
Zo botbnungsreieb. à müill am Dang
Der bsne balcl IZIumsn bringen.

Das labr ib bin. leb bebau ?urücb
^cub all clis brennen, all clas Olüclc,
Das es uns ?ugsmsllsn;
Vergebe clrob clis trübe 2sit.
Was es gebraebt an Dsivsleicl,
Da; alles ill vergelten.

blncl leite tängt im Derben clann
biin ^aitsnbpiel ?u lclingen an.
Das löst beb im Ostangs.
Ilin telber ein 2aunlcönig nur,
blnb ill vertcbneit clis weile blur,
leb tolg 6sm bler?snzclrange:

t)anlc bngsncl clsm Komstenjabr
blncl treu micb clsr bropbelsntebar.
Weil bs'5 to gut erraten,
bz gob 6a5 labr clen 6onnentebein
^cut bslcl nnb blur, ant Obtl unb XVein.
t)sb alle5 vobl geraten.

blnn briebt claz neue labr berein
blit dlloelcenlclang uncl blammsntebein
ln5 Dnnlcsl clis ter "tags.
Orüb boltnnngztrob clis neue ^eit
blncl grüble niebt. ob'5 brsucl. ob 5 bsicl
ln teinsm blantsl trage!

5 xvircl beiclsz lein, blncl beiclsz trommt.
t)rum nimm; mit tritebem blut xviez Icommt.
blag lslbb clis brcle beben,
bin Wille waltet ob clsr XVelt.
Der llsbt, wenn allsz wanlct uncl tällt,
/cb beiz im brclenlebsn.

5o 2isb^, wie sbsclsm al^ l<incl.
Vsrtrauen5voll uncl trobgebnnt
Dem neuen labr entgegen!
Hebsnb mir ein Ols5 mit bltsr ein!
Wert ilb. cle^ bebend beb ?u treun
ln ^onnenlebsin uncl liegen.

lc>banns5 Lraltel.

vie )ahbe5?eiten 1912.

ver trubling beginnt, wenn die 5onne in das Zeichen des Widders
tritt, den vquator erreicht und eum ersten wai im sghre tag und bucht

gleich macht, das ist um 20. Mür? um 12 tchr mitternachts, ver Zommer
nimmt seinen Unsung um 21. suni. 8 Uhr abends, d. h. wenn die Zonne
in das Zeichen des Krebses tritt und die längste Dauer des tages
hervorbringt. Der herbst beginnt, wenn die 8onne in das Zeichen der

wage tritt, wieder ?um ttqustor gelangt und eum Zweiten Mai im sahre

tag und Nacht gleich macht, das ist am 2Z. 5eptemder, 11 Uhr
vormittags. Der Winter beginnt mit dem eintritt der 8onne in das Zeichen
des 5teinbocks, das ist am 22. December um à Uhr morgens, dem

Küreesten tage. — Das fahr 1912 ist ein Zchaitjahr von Zbö tagen
oder Z2 Wochen und 2 tagen.
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Lueg üsers lieb Nesthöckli!
Es hüt e subers Gwändli a

And nagelneui Söckli,

Was triebst du au so Tag för Tag,
Wenn d'Brüeder scho am Morge

I d'Schuel gond, und du bliebst allei?

„I ha mis Ehindli z'bsorge!

Ehr globed nöd, was das all's brucht —

I mueß mi ghörig wehre,
And mindestens zähmol im Tag
Mim Göfli d'Wmdle chehre.

Am Mentig han i amel Wösch!
Denn get mer d'Kathri „Lauge" —
Säb macht sie äbe so schö wiest —"
Wie's lüchtet mit de-n-Auge!

Ja und? Wo gond ehr mitenand
No he, am Sonntig Morge?
„Ietz wend mer sör mis Müetterli
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D. B,

pro-, eeebnubt. ^t^Gall.n
^ Babe-Müetterli
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MONA LISA GIOCONDA.

Zu
den berühmtesten Bildern des großen Florentiner Meisters

Lionardo da Vinci (1452 —1519), dem die Welt auch das

unvergleichliche «Abendmahl» im Refektorium von Santa Maria
delle Grazie zu Mailand verdankt, gehört wohl das Portrait der
Mona Lisa, dieses geheimnisvollen Typus italienischer
Frauenschönheit, das bis August d. J. eines der kostbarsten Schätze des

Louvre in Paris bildete, seitdem aber spurlos verschwunden ist.
Trotz weitgehender Untersuchungen und Aussetzung von hohen
Beträgen für die Auffindung des kostbaren Bildes ist es bisher nicht
gelungen, irgendwelche zuverlässige Anhaltspunkte über den Dieb
der Mona Lisa oder den gegenwärtigen Aufenthaltsort des Gemäldes
zu erlangen. Möglich ist es auch, daß sich irgend ein Sonderling
aus Schwärmerei in den Alleinbesitz desseltenen Bildessetzen wollte.
Es schien uns deshalb angezeigt, unsere Leser mit einer guten
typographischen Reproduktion des so vielbesprochenen Originals
zu erfreuen und zugleich einige Daten über dasselbe mitzuteilen.

In den träumerischen Märchenaugen der Florentiner Patrizierin
haben sich die Entzückungen aller Schönheitssucher gespiegelt,
haben in der rätselhaften Harmonie dieser Frau mit der Natur
das Echo ihrer sehnsüchtigen Gedanken gefunden. «Da Madonna
Lisa so wunderbar schön war», berichtet ein Zeitgenosse Lionardo's,
«so hielt er, während er malte, darauf, daß immer jemand
zugegen war, der sang, spielte oder Scherz trieb, damit sie fröhlich
bleibe und sich kein trauriger Zug auf ihrem Antlitz zeige.»

Den Eindruck, den das Bild auf den Beschauer machen sollte,
hat der Meister selbst wie folgt beschrieben: «Alle Sinne,
zusammen mit dem Auge, will es gefangen nehmen und es scheint,
daß, wenn der Mund sich das Bild zu eigen machen könnte, das
Ohr sich freuen würde, von seiner Schönheit zu hören. Der
Gefühlssinn würde diese durch alle seine Poren empfinden, die Nase
würde glücklich sein, die Luft einatmen zu können, die von dem
Munde ausströmte.»

Das Neue, das die Mona Lisa in die Geschichte der Kunst brachte
und sie zu einem Markstein in der Entwicklung des malerischen
Stils macht, liegt in der bis dahin unerreichten Verschmelzung
des Körperlich-Plastischen mit dem Malerisch-Farbigen. Zum
erstenmal in der Florentinischen Malerei sind alle Konturen in
Licht und Luft aufgelöst: durch rein malerische Mittel ist eine

plastische Illusion erzeugt. Aber über diese formalen Werte hinaus
gibt dieses Porträt auch eine geistige Harmonie, die keinem vorher
gelungen. Die Gestalt vermählt sich mit der traumhaft-dämmernden

Landschaft zu einer untrennbaren Einheit, Seele und Natur
fließen in einen Akkord; der Ewigkeitszug, der in dem Menschenwesen

ausgedrückt ist, hallt fort in der phantastisch - violetten
Atmosphäre dieser Szenerie. Gewaltig war die Wirkung dieser
hohen Kunstoffenbarung auf die andern Maler. Zahllose
Nachahmungen und Kopien tauchten auf. Das Bild erregte nach den

begeisterten Beschreibungen die Sehnsucht des leidenschaftlichen
Verehrers von Lionardo's Kunst, des Königs Franz I. von Frankreich,

der es um die Summe von 4000 Goldgulden (etwa 42,000
Fr.) erwarb. Die Mona Lisa erhielt zunächst ihren Platz in einem
Gemach des Königs im Schlosse von Fontainebleau. Ludwig XIV.
ließ das Gemälde später nach Versailles bringen und nach der
Revolution kam es nach dem Louvre, wo dieses Wunderwerk durch
mehr als ein Jahrhundert eine fast abgöttische Verehrung bei den

Kunstfreunden aus aller Welt genoß. Unter den Hymnen, die man
der Mona Lisa zur Zeit der Romantik widmete, ist diejenige Théophile

Gautiers am bekanntesten geworden, er feiert sie als «Sphinx
der Schönheit», als «Isis einer geheimen Mysterienreligion», als

«Inbegriff aller verführerischen Sinnlichkeit». Der Taumel der
Schwärmerei, der diese Zeit ergriffen hatte, kommt in dem Selbstmord

eines jungen Mannes zum Ausdruck, der sich vor dem
Werke tötete - aus unglücklicher Liebe zu Mona Lisa. Taine
fand darin die Lösung jenes Urrätsels, das wir «Weib» nennen.

Ob dieses vielbewunderte Meisterwerk aus dem Cinquecento
jemals wieder zum Vorschein kommt?

Buchhandlung Lßirfchner-tngler
St. Ceonhardftr. 6, beim Broderbrunnen I St. Gallen I St. Ceonbardftr. 6, beim Broderbrunnen

^ Grofjes Lager aus allen Gebieten der
ï||| I Librairie française & Otteratur ss Bookseiler ca?

II Bilder=Büd)er & Gefchenfc=Citteratur so )ugendfd)riften

Schulbücher aller ftrt, fttlanten und IDörterbücher

ßursbücber <a? Reifekarten <s? Baedeker's Reifebücber car Reifelitteratur

aller flrt & Otteratur in fremden Sprachen es? Derkaufsftelle der eidg.
ftarten=JT>erke es* ftbonnements auf alle in= und ausländifcben Zeit«

febriften es? Hnficbtskarten es? Cbromobilder es» Rünftler=Steindrucke etc.

Telephon Ho. 204 as Grofje Hiberne médaillé der FDeltausftellung in Paris 1900 ® Telephon Do. 204

Gegründet im Jahre 1835 as Bitte höflichft, Rataloge nerlangen zu roollen <© Gegründet im Jahre 1835
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LIS.^.

^u ben berühmtesten Silbern ctes groben Florentiner Neisters^ K/aaa/'alo r/a K/aa/ (1452 —1519), clem bie Welt auck bas un-
vergleichliche «ikbenbmakl» im pekektorium von 8anta Naria
belle Ora?ie ?u Nailanb verdankt, gekört wokl bas portrait ber
44oaa /./sa, bieses geheimnisvollen D^pus italienischer brauen-
schönkeit, bas bis August b. eines ber kostbarsten Sckâtxe bes

Kouvre in paris bildete, seitdem aber spurlos verschwunden ist.
Drot? weitgehender Dntersuckungen unb /kusset?ung von Koben
IZetrâgen kür bie àkkinbung bes kostbaren IZilbes ist es bisber nicbt
gelungen, irgendwelche Zuverlässige /knkaltspunkte über ben Dieb
ber Nona I_isa ober ben gegenwärtigen Aufenthaltsort bes Oemâlbes
?u erlangen. Nöglick ist es auch, ball sick irgenb ein Sonderling
aus Schwärmerei in ben 0bIeinbesit?besseltenen IZiIbesset?en wollte.
Ks schien uns beskalb angezeigt, unsere Keser mit einer guten
topographischen peprobuktion bes so vielbesprochenen Originals
?u erfreuen unb Zugleich einige Daten über basselbe mitzuteilen.

In ben träumerischen Närckenaugen ber Klorentiner patrixierin
haben sich bie Knt?ückungen aller Sckönheitssucker gespiegelt,
haben in ber rätselhaften Klarmonie bieser brau mit ber blatur
bas bcko ikrer sehnsüchtigen Oebanken gekunben. «DaNabonna
Kisa so wunderbar sckönwar», berichtet ein Zeitgenosse Kionarbo's,
«so kielt er, wäbrenb er malte, barauk, bak immer jemand ?u-
gegen war, ber sang, spielte ober Leber? trieb, bamit sie fröhlich
bleibe unb sich kein trauriger ^ug auf ikrem àtlit? ?eige.»

Den binbruck, ben bas IZilb auf ben lZesckauer machen sollte,
bat ber Neister selbst wie folgt beschrieben: «^Ile Zinne, ?u-
sammen mit bem âge, will es gefangen nehmen unb es scheint,
bak, wenn ber lVlunb sick bas IZilb ?u eigen machen könnte, bas
Okr sicb treuen würbe, von seiner Zcbönkeit ?u kören. Der Oe-
küklssinn würbe biese burck alle seine Poren empkinben, bie blase
würbe glücklich sein, bie bukt einatmen ?u können, bie von bem
Nunbe ausströmte.»

Das bleue, bas bie Nona I_isa in bie (beschickte ber Kunst brachte
unb sie?u einem Narkstein in ber Entwicklung bes malerischen
Ztils mackt, liegt in ber bis babin unerreichten Verschmelzung
bes Körperlick-Plastischen mit bem Nalerisck-Karbigen. 2um
erstenmal in ber Klorentiuiscken Nalerei sinb alle Konturen in
kickt unb bukt aufgelöst: burck rein malerische Nittel ist eine

plastische Illusion erzeugt, 0Mer über biese formalen Vierte hinaus
gibt bieses Porträt auch eine geistige blarmonie, bie keinem vorher
gelungen. Die Oestalt vermählt sick mit ber traumkakt-bämmern-
ben Kanbsckaft ?u einer untrennbaren Kinkeit, Zeele unb blatur
flieken in einen /kkkorb; ber Kwigkeits?ug, ber in bem Nenscken-
wesen ausgebrückt ist, ballt kort in ber phantastisch - violetten
Atmosphäre bieser 8?enerie. Oewaltig war bie îirkung bieser
koken Kunstokkenbarung auf bie anbern Naler. wahllose black-
akmungsn unb Kopien tauchten auf. Das IZilb erregte nack ben

begeisterten kZesckreibungen bie Zeknsuckt bes leibenschaftlicken
Verehrers von Kionarbo's Kunst, bes Königs bran? I. von Krank-
reich, ber es um bie Lumme von 4090 Oolbgulben (etwa 42,999
Kr.) erwarb. Die Nona Kisa erkielt Zunächst ihren plat? in einem
Oemack bes Königs im Schlosse von Kontainebleau. Kubwig XIV.
liek bas Oemälbe später nach Versailles bringen unb nack ber
Revolution kam es nack bem Kouvre, wo bieses Wunderwerk burck
mekr als ein )akrkunbert eine last abgöttische Verehrung bei ben

Kunstkreunben aus aller V/elt genoü. Dnter ben Klymnen, bie man
ber Nona Kisa ?ur?eit ber pomantik wibmete, ist diejenige Dkeo-
pkile Oautiers am bekanntesten geworben, er feiert sie als «Zpkinx
ber Zekonbeit», als «Isis einer geheimen NMerienreligion», als

«Inbegriff aller verführerischen Sinnlichkeit». Der baumel ber
Schwärmerei, ber biese ^sit ergriffen hatte, kommt in bem Selbst-
morb eines jungen Nannes ?um Ausdruck, ber sick vor bem
VKerke tötete - aus unglücklicher Kiebe ?u Nona Kisa. Daine
fanb barin bie Kösung jenes Drrâtsels, bas wir «>Veib» nennen.

Ob bieses vielbewunberte Neisterwerk aus bem Linguecento
jemals wieber?um Vorschein kommt?

vuchhanàng Q kîrlchner engler
St.Leonharclstr.6, beim Vroclerbrunnen I ôî.Leonharclstr.6, beimVroclerbrunnen

^ Qwhes Lager aus allen Qebleten cler

àH I Librairie française LllleraîUr ^ Ä) vookseller A-

H Vilcler-Vücher (Geschenk-Litteratur «K) lugenclschritten

Schulbücher aller ftrt, Mauten unä Wörterbücher

Kursbücher cK- Ueiiekarten K- vaedeker's Ueisedücher (K- keiselitteratur

aller flrt M Litteratur in fremden Sprachen K- Verkaufsstelle der Lidg.
Karten-Werke cs Abonnements auf alle in- und ausländischen
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